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Rechtslage 
Die Minderung (Herabsetzung) des Kaufpreises ist eines der Rechte des Käufers, wenn die übergebene Sache mangelhaft ist (sog. „Gewährleistungsrecht“). 

Damit eine Minderung des Kaufpreises erfolgen kann, muss bei einem Kaufvertrag zunächst der Verkäufer dem Käufer eine mangelhafte Sache geliefert haben. Mangelhaft ist eine Sache, wenn sie körperliche oder rechtliche Mängel hat, die ihren Wert oder ihre Tauglichkeit zu dem vorausgesetzten Gebrauch aufheben oder erheblich mindern oder wenn eine zugesicherte Eigenschaft fehlt. Der Mangel muss im Zeitpunkt der Übergabe bereits bestanden haben, auch wenn dieser erst später entdeckt wird. Wird hingegen eine Eigenschaft der Kaufsache zugesichert, haftet der Verkäufer für deren Nichtvorhandensein, unabhängig davon, ob ein Mangel vorliegt. 

Wenn die erworbene Sache einen Mangel aufweist oder eine zugesicherte Eigenschaft fehlt, hat der Käufer grundsätzlich die Möglichkeit, entweder eine Herabsetzung des Kaufpreises (Minderung) oder eine Rückgängigmachung des Kaufvertrages (Wandelung) zu verlangen (Art. 205 OR). Nur beim Gattungskauf (beispielsweise serienmässig hergestellte Sachen) hat der Käufer auch einen Anspruch auf Nachlieferung einer mängelfreien Sache derselben Gattung (Art. 206 Abs. 1 OR). Dem Käufer steht grundsätzlich kein Nachbesserungsanspruch zu, wenn dieser nicht vertraglich vereinbart wurde. In der Praxis hat der Verkäufer jedoch das Recht nachzubessern, wenn es sich um kleine und leicht behebbare Mängel handelt. Zudem kann der Käufer  Schadenersatzansprüche geltend machen, sofern den Verkäufer ein Verschulden trifft. 

Die Minderung ist zu empfehlen, wenn der Käufer weiter das Interesse hat, die Kaufsache zu behalten. Aufgrund des Mangels kann der Käufer geltend machen, dass nicht der ursprüngliche volle Kaufpreis zu zahlen ist, sondern ein geminderter Kaufpreis. 

Die Berechnung der Minderungsquote lässt sich am folgenden Beispiel erklären:

Herr X kauft ein Klavier zum Preis von CHF 1000.- Der Verkehrswert (=marktüblicher Preis) dieses Klaviers in einem mangelfreien Zustand liegt bei CHF 1200.-. Herr X bekommt jedoch ein mangelhaftes Klavier geliefert. Der Verkehrswert des mangelhaften Klaviers liegt bei CHF 600.-.

1. Zunächst muss auf das Verhältnis zwischen dem Verkehrswert einer mangelfreien Sache und dem Verkehrswert der mangelhaften Sache geschaut werden.

Hier: Verkehrswert mangelfreies Klavier CHF 1200.- zu Verkehrswert mangelhaftes Klavier CHF 600.- = Minderung um 50%. 

2. Diese Minderungsquote wird vom vereinbarten Kaufpreis abgezogen.
Hier: Kaufpreis war CHF 1000.-, Minderung um 50% = CHF 500.-; der Kaufpreis ist also um CHF 500.- zu mindern. 
Mängelrüge: Damit eine Sachgewährleistungspflicht des Verkäufers besteht, muss, wie bereits erwähnt, ein Sachmangel vorhanden sein. Des weitern muss der Kaufgegenstand abgeliefert worden sein. Und schliesslich muss der Käufer die Kaufsache umgehend nach Empfang prüfen und sofort Mängelrüge erheben. Der Käufer hat den Kaufgegenstand nach Empfang zu prüfen, sobald es nach dem üblichen Geschäftsgange tunlich ist. Was nach dem üblichen Geschäftsgange tunlich ist, bestimmt sich nach den Umständen des Einzelfalles, der Branchenübung, der Natur der Kaufsache und der Art des Mangels. Unmittelbar nach Abschluss der Prüfung ist eine so genannte Mängelrüge zu erheben. Diese sollte aus Beweisgründen schriftlich (per Einschreiben) erfolgen. In der Regel müssen erkennbare Mängel innert 2 – 3 Tagen nach der Übergabe des Kaufgegenstandes und versteckte Mängel spätestens 2 – 3 Tage nach der Entdeckung gerügt werden. Eine unterbliebene oder verspätete Rüge hat meistens zur Folge, dass  die Kaufsache als genehmigt gilt und die Mängelrechte somit untergehen. 

Hinweis: Die Parteien können die Sachgewährleistungsrechte vertraglich abändern bzw. ausschliessen. Üblich ist eine Vereinbarung über die Nachbesserung/Garantie und/oder Nachlieferung.

Vorgehen
Die Minderung sollte gegenüber dem Verkäufer schriftlich – zusammen mit der Mängelrüge - erklärt werden (vgl. Muster). Aus Beweisgründen empfehlen wir Ihnen, den entsprechenden Brief per Einschreiben zu versenden. Falls der Käufer bereits den vollen Kaufpreis bezahlt hat, so kann er den Differenzbetrag zwischen dem ursprünglichen und dem geminderten Kaufpreis zurückverlangen. Die Minderung muss aber eingeklagt werden, sofern der Verkäufer sie nicht akzeptiert – und zwar innert zwei Jahren nach Ablieferung der Kaufsache (Art. 210 OR).
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Paula Musterfrau

Musterstrasse 11

6008 Musterstadt

Einschreiben

Herr

Franz Mustermann
Mustermannstrasse 12 

6008 Musterstadt:

Musterstadt, ______

Minderung des Kaufpreises

Sehr geehrter Herr Mustermann
Am ______ habe ich bei Ihnen ein Sofa der Marke ______ vom Typ ______ [Hinweis: Bitte hier ersetzen durch den gekauften Gegenstand] gekauft. Wie ich umgehend nach erfolgter Lieferung feststellte, ist der Sofabezug an einigen Stellen stark verschmutzt.

Ich bin nicht gewillt diesen Mangel zu akzeptieren und verlange eine Herabsetzung des Kaufpreises auf CHF ______. Ich fordere Sie hiermit auf, mir spätestens bis zum ______ die Differenz in Höhe von CHF ______ zwischen dem bezahlten und dem herabgesetzten Kaufpreis auf mein Konto bei der ______, Konto-Nr.: ______ zurückzuzahlen.
Freundliche Grüsse

Paula Musterfrau


